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Hallo Linz,
bitte melden!
100 Jahre Téléphonie
in Oberösterreich

,.Telefon", von Gottfried Höllwarth
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Sonder-
ausstellung im
Francisco-
Carolinum:
Hallo Linz,
bitte melden! —
100 Jahre
Téléphonie in
Oberösterreich

Die vom OÖ. Landesmuseum in
Zusammenarbeit mit der Postdi-
rektion für Oberösterreich und
Salzburg in den neuadaptierten
Räumen des Francisco-Caroh-
nums in der Museumstraße 14
veranstaltete Ausstellung über
,,100 Jahre Téléphonie in Ober-
österreich" wird am 14. Novem-
ber um 18 Uhr eröffnet. Die Aus-
stellung, die bis 16. Februar 1986
zu sehen sein wird, versucht mit
Hunderten Leihgaben die Ent-
wicklung des Telephons und
seine Bedeutung in Vergangen-
heit, Gegenwart und Zukunft in
anschaulicher Weise zu ver-
deutlichen. Ausgehend von
zahlreichen historischen Gerä-
ten aus den Kindertagen der Te-
lephonie, deren nostalgischem

Reiz sich kaum ein Betrachter
entziehen kann (siehe Abbil-
dung), wird die Entwicklung
dieses so lebenswichtigen Kom-
munikationsmittels unserer Zeit
veranschaulicht.
Die am OÖ. Landesmuseum täti-
ge Arbeitsgemeinschaft für
Kommunikationstechnik sowie
engagierte Mitarbeiter der Post-
direktion haben sich in Zusam-
menarbeit mit dem Landesmu-
seum bemüht, in einer lebendi-
gen und verständlichen Art und

Weise die verschiedenen
Aspekte des Telephons, seine
Anwendungsmöglichkeiten und
Zukunftsaussichten zu veran-
schaulichen. Ein modernst ein-
gerichtetes Schreibbüro, das
mit sämtlichen technischen Raf-
finessen der Kommunikations-
technik ausgestattet ist, wird ei-
nen besonderen Anziehungs-
punkt darstellen. Mit Funktele-
phon ausgestattete Autos inner-
halb und außerhalb des Mu-
seums, eine gewaltige Hochan-
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tenne, ein Parabolspiegel, eine
Meteosatanlage und zahlreiche
Fahrzeuge des fernmeldetech-
nischen Dienstes werden weite-
re Anziehungspunkte dieser
Ausstellung bilden. Auch das
Österreichische Bundesheer
hat seine Unterstützung zuge-
sagt und wird zeitweise eine
Richtfunkverbindung zwischen
dem Francisco-Carolinum und
dem Schloßmuseum herstellen.
Ein Satellitenmodell der ESA
(European Space Agency) und
zahlreiche weitere Leihgaben
aus allen Bereichen der Kom-
munikationstechnik werden ei-
nen Ausstellungsbesuch zu ei-
nem besonderen Erlebnis ge-
stalten. Auch die Einrichtung ei-
ner Amateurfunkstation sowie
im Haus durchgeführte Direkt-
sendungen des ORF werden
diese Ausstellung weit über çlie
Grenzen unserer Stadt hinaus
bekanntmachen. Ein besonde-
res Interesse darf auch für das
fahrbare Sonderpostamt erwar-
tet werden, das vom 14. bis 16.
November vor dem Hauptein-
gang des Museums eingerichtet
wird. Ein besonderer Sonder-
poststempel, in dem der Richt-
funkturm der Post, ein Parabol-
spiegel und die Silhouette des
OÖ. Landesmuseums abgebil-
det sind (Verwendungsdauer 14.
bis 16. November 1985) gibt den
Eröffnungstagen eine besonde-
re Note. w. Seipel

Öffnungszeiten während der
Ausstellung: Montag bis Freitag
9—18 Uhr, Dienstag bis 20 Uhr,
Samstag/Sonntag 10—16 Uhr.

Musikalischer
Spaziergang
am National-
feiertag
Ausflug ins Reich der Töne

Die sogenannten Fit-Märsche
des Nationalfeiertages haben
sich weitgehend eingebürgert;
daß man in Linz allerdings auch
einen unkomplizierten Ausflug
ins Reich der Töne unterneh-
men kann, hat sich noch nicht
überall herumgesprochen. Da-
her sei's getrommelt und gebla-
sen: auch heuer gibt es diese
Gelegenheit, nämlich beim
,, Musikalischen' Spaziergang"
im Linzer Schloßmuseum am 26.
Oktober von 10.30 bis 12.30 Uhr.
Dieser musische Fit-Marsch
strapaziert weniger die Füße,
als er Aug' und Ohr erfreut:
schließlich führt er durch fast
alle Räume des wunderschönen
Schloßmuseums, und so man-
cher Musikfreund wird Schätze

des Hauses entdecken, sowie
manche Museumsfreunde auch
gern einmal ein Konzert im Vor-
beigehen genießen mögen. Das
ist ja das Faszinierende an der
Idee dieses Wandelkonzerts:
die steife Atmosphäre einer ge-
schlossenen Veranstaltung ist
wie weggeblasen, das ganze
Haus wird lebendig, sogar die
Exponate scheinen aus ihrem
musealen Dämmerzustand auf-
zuwachen und sich in einem an-
deren Licht zu präsentieren.
Kein Wunder, denn es wird an
diesem Samstag auch musika-
lisch bunt zugehen: in allen drei
Stockwerken des Hauses wer-
den zumindest acht oberöster-
reichische Ensembles musizie-
ren, und zwar so, daß keiner ge-
gen den anderen anspielt und
trotzdem jederzeit etwas los ist.
Vertreten sind so gut wie alle
Stilrichtungen und Epochen der
Musikgeschichte: von der Re-
naissancemusik zum Jazz, von
der Volksmusik bis zum Kaba-
rett, vom Moritatensänger bis
zur Folk-Musik. Der Eintritt ist
frei, jeder kann nach Herzens-
lust herumspazieren, zuhören,
schauen, . . . und am Nationalfei-
ertag ein gutes Stück klingen-
des Österreich erleben.

Notiz für den Programmteil:
26. Oktober, 10.30 bis 12.30 Uhr,
Schloßmuseum Linz:
Musikalischer Spaziergang:
acht Konzerte bei freiem Eintritt.
Unter anderem musizieren der
Chor der Musikalischen Jugend
Linz, das OÖ. Bläserquintett, der
Moritatensänger Eberhard
Kummer, die Medley Folk Band.
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Die ,,Ungari-
sche Woche' ' im
Linzer Schloß
Im Rahmen der vom 7. bis 16.
November in Lmz veranstalteten
„Ungarischen Woche" finden
auch im OÖ. Landesmuseum im
Linzer Schloß zwei bemerkens-
werte Veranstaltungen statt. So
wird am Donnerstag, dem 7. No-
vember, um 18 Uhr in den Räu-
men der Volkskundeabteilung
eine großangelegte Ausstellung
über ,,Ungarische Volkskunst"
eröffnet. Diese Ausstellung, die
bis zum 2. Februar 1986 zu sehen
sein wird, gibt mit über 800 Ex-
ponaten einen umfassenden
Überblick über Handwerk,

Brauchtum, Tracht, Volkskunst
und bäuerliches Alltagsleben
im Ungarn des 19. und 20. Jahr-
hunderts. Es ist dies das erste
Mal, daß das Ethnographische
Museum Budapest, das zu den
größten und bedeutendsten sei-
ner Art zählt, Leihgaben in die-
sem Umfang nach Österreich
gibt. So stellt diese Ausstellung
eme wichtige Ergänzung unse-
rer eigenen umfangreichen
volkskundlichen Bestände dar,
die im Kontrast zu einem ande-
ren Land in ihrer Eigenart und
Vielfalt auf diese Weise beson-
ders hervorgehoben werden.
Besondere Aufmerksamkeit ver-
dient auch das Samstag, den 16.
November um 20 Uhr vorgese-
hene Konzert mit Aladar Pege,
Budapest. Aladar Pege ist einer
der Großen des Jazz unserer

Filzmantel, Ende 19. Jahrhundert

Tage. In dem im Festsaal des
Linzer Schlosses veranstalteten
Konzert wird der Meister des
Kontrabaß Jazz und Klassik spie-
len. Für Pege ist die Beherr-
schung des klassischen Faches
die absolute Voraussetzung und
Grundlage für Jazz. Daß Pege
vor allem als Jazz-Virtuose be-
kannt ist, liegt daran, daß es ein-
fach zu wenig klassische Stücke
für Baßgeige (Kontrabaß) gibt.
Der bereits mehrmals in Wien
aufgetretene Künstler, der
schon mit zahlreichen bekann-
ten österreichischen Musikern
gespielt hat, so unter anderem
mit Erich Kleinschuster, wird in
Linz das erste Mal sein Können
zeigen. Er wird am Klavier von
der Pianistin Marta Szabóky be-
gleitet. Karten zum Preis von
S 90— und S 45— sind ab An-
fang November an der Kasse
des Schloßmuseums erhältlich.
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Bereits in der 6. Saison:

Alte Musik im
Linzer Schloß

Das OÖ. Landesmuseum im Lin-
zer Schloß beginnt wieder zu
klingen: Die „Alte Musik" als
Ausdruck einer jungen Idee
steht vor der Tür und will die
herkömmliche Museumsatmo-
sphäre in vier Konzerten ein biß-
chen verzaubern. Auch heuer
hat Landeshauptmann Dr. Josef
Ratzenböck die ideelle und ma-
terielle Schirmherrschaft über
die schon gut eingeführte Kon-
zertreihe übernommen.
Die Veranstalter, das Land und
die Volkskreditbank, können
bei den Interpreten mit einer
Mischung aus vertrauten Gästen
und neuen Ensembles aufwar-
ten. Daß auch heuer die beson-
dere künstlerische Qualität des
Gebotenen angestrebt wird, be-
darf als Selbstverständlichkeit
keiner speziellen Erwähnung.
Den Reigen der Konzerte eröff-

net am Donnerstag, 24. Oktober,
20 Uhr, das „Ensemble Recrea-
tion" mit Werken von Händel,
Bach und Leclair. Personell und
stilistisch steht das Ensemble
dem Concentus Musicus nahe.
Es ist bereits aus früheren „Alte-
Musik"Konzerten bestens be-
kannt, als Solistin tritt Elisabeth
von Magnus-Harnoncourt auf.
Schon das zweite Konzert bringt
eine interessante Linzer Premie-
re, denn am Dienstag, 12. No-
vember, 20 Uhr, tritt das Quar-
tett „Quatuor Mosaïque" zusam-
men mit dem Gitarristen José
Miguel Moreno erstmals in Linz
auf. Erich Höbarth, Konzertmei-
ster der Wiener Sinfoniker und
des Concentus Musicus, führt
das junge Ensemble, aus dem
der französische Cellist Christo-
phe Coin herausragt, an. More-
no gilt als exzellenter Gitarrist,

der ein seltenes Instrument,
nämlich eine Gitarre aus dem
frühen 19. Jahrhundert, virtuos
beherrscht.
Auch im dritten Konzert am Don-
nerstag, 21. November, 20 Uhr,
begegnet ein Ensemble unter
der Führung des oberösterrei-
chischen Cembalisten Roman
Summereder erstmals dem Lin-
zer Publikum. Der Glanzpunkt
des Programms, Bachs Spät-
werk „Das musikalische Opfer",
wird der Traversflötistin Sylvie
Lacroix Gelegenheit zu brillie-
ren geben.
Zum Schluß der Reihe am Don-
nerstag, 12. Dezember, 20 Uhr,
betreten wieder alte Bekannte
das Podium des Bildersaals. Der
inzwischen zur internationalen
Koryphäe aufgestiegene Cem-
balist Ton Koopman konzertiert
zusammen mit Tini Mathot
ebenfalls Cembalo. Auf dem
Programm stehen unter ande-
rem Werke von Couperin, Bach
und Mozart.
Nicht zuletzt muß auf den „Musi-
kalischen Spaziergang" hinge-
wiesen werden, der wieder am
26. Oktober von 10.30 bis 12.30
Uhr stattfindet und heuer be-
reits über 10 Stationen führt. Ge-
boten wird wieder Musik vom
Renaissance-Madrigal bis zum
Jazz, der Eintritt ist hier selbst-
verständlich frei.
Die Kartenpreise für die Kon-
zertreihe halten nach wie vor
bei 90 Schilling (45 Schilling —
ermäßigter Preis für Schüler,
Studenten), der Vorverkauf läuft
traditionsgemäß bei der VKB
Linz, Rudigierstraße 5—7.
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Zwei neue
Kunsthistoriker
im OÖ. Landes-
museum

Seit 1. September haben zwei
junge Kunsthistoriker die Nach-
folge des verstorbenen Dr.
Marks sowie des in den Ruhe-
stand getretenen Hofrat Dr. Ulm
angetreten: Dr. Erich Heller und
Dr. Lothar Schultes.
Dr. Lothar Schultes, Jahrgang
1955, stammt aus der Nähe von
Lilienfeld in Niederösterreich.
Er besuchte zunächst die Hoch-
schule für angewandte Kunst, um
Bildhauer zu werden, und war
zwei Jahre Schüler in der Mei-
sterklasse Wander. Schließlich
wandte er sich mehr der Theo-
rie zu und studierte Kunstge-
schichte, Archäologie, ebenfalls
in Wien. Seine 1982 abgeschlos-
sene Dissertation beschäftigt
sich — wie von so einem Bild-
hauer zu erwarten — mit der
Plastik, und zwar mit jener des
weichen Stils um 1400, die, wie
gerade in Oberösterreich,
durch besonders kostbare Wer-

Dr. Erich Rudolf Heller

Dr. Lothar Schultes

ke vertreten ist. Kunst und Kultur
des Mittelalters bildeten weiter-
hin den Schwerpunkt seiner wis-
senschaftlichen Tätigkeit, ob-
wohl er bisweilen auch in ande-
re Gebiete vorstieß, etwa an ei-
ner Arbeit über den 1960
verstorbenen Wiener Maler
Ernst Huber. Dr. Schultes war
zunächst einige Monate an der
Österreichischen Galerie im
Belvedere tätig, um anschlie-
ßend bis zu seinem Weggang
nach Linz als Lehrer für Kunst-
geschichte an der Höheren Gra-
phischen Bundes-Lehr- und Ver-
suchsanstalt in Wien zu wirken.
So liegen ihm als ehemaligem
Pädagogen vor allem einige di-
daktische Gesichtspunkte be-
rücksichtigende Neuaufstellung
der Sammlungen am Herzen.
Beginnend mit einer Neube-
schriftung der Objekte bis hm
zur Abfassung von allgemein
verständlichen Führungsblät-
tern bzw. der Herausgabe eines
Sammlungskataloges findet er
ein vielfältiges Betätigungsfeld
vor. Seine Erfahrungen im Aus-
stellungsbereich — so wirkte er
maßgeblich an der bis 26. Okto-
ber in St. Polten gezeigten Aus-
stellung ,,Staat und Kirche in
Österreich von der Antike bis
Joseph II." — wird Dr. Schultes
auch versuchen, in Sonderaus-
stellungen bestimmte Themen-
bereiche aufzuarbeiten, wofür
sich vor allem die reichen Be-
stände des Museums an Kunst
der Spätgotik anbieten. So ist
unter anderem an eme Darstel-
lung der Probleme und Fragen
um den Meister des Kefermark-
ter Altars gedacht.
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Dr. Erich Rudolf Heller, Jahr-
gang 1945, ist geborener Vöck-
labrucker und stammt aus einer
alteingesessenen Hausruck-
viertler Familie. Nach dem Be-
such des Bundesrealgymnasi-
ums in Vöcklabruck studierte er
in Wien und Salzburg Kunstge-
schichte (Prof. Messerer und
Fuhrmann) und Archäologie.
Seine Dissertation an der Uni-
versität Salzburg ist dem Maler
Josef Schulz gewidmet, einem
österreichischen Expressioni-
sten (1893—1973) aus dem Seces-
siomstenkreis. Eine Ausstellung
über diesen bedeutenden Maler
ist in Vorbereitung. Seme Tätig-
keit als Mittelschullehrer in ver-
schiedenen Schulen des Bun-
deslandes Salzburg vermittelten
ihm pädagogische Erfahrungen,
die für die von ihm angestrebte
Museumsarbeit unabdingbar
notwendig sind. Seit 1983 bis zu
seinem Arbeitsbeginn als Ku-
stos für Malerei und Graphik
des 19. und 20. Jahrhunderts in
der Landesgalerie, war Dr. Hel-
ler in der kaufmännischen Di-
rektion des Dorotheums Wien
tätig, wo er die im Rahmen eines
Museumsbetriebes für den Um-
gang mit Kunstwerken ebenso
notwendigen kommerziellen Er-
fahrungen sammeln konnte. Die
notwendige Erweiterung beste-
hender Sammlungsbestände,
vor allem auch auf dem Gebiet
der modernen Kunst, wird zu
seinen Hauptaufgaben zählen.
Die im OÖ. Landesmuseum neu
geplante Landesgalerie wird
ihm dazu ein vielfältiges Betäti-
gungsfeld bieten.

Wichtige
eiszeitliche
Bärenfunde in
der Brieglers-
berghöhle
Fortsetzung der Höhlen-
forschungen des OÖ. Landes-
museums im Toten Gebirge

Ausgelöst durch die bedeuten-
den Forschungsergebnisse der
sechsjährigen Grabungen des
OÖ. Landesmuseums in der bei
Spital am Pyhrn gelegenen Ra-
mesch Knochenhöhle, wurde im
heurigen Jahr eme weitere
hochalpine Höhle des Toten Ge-
birges, die in 2000 Meter Seehö-
he befindliche Brieglersberg-
höhle, im oberösterreichisch-
steirischen Grenzgebiet, er-
forscht. Diese ca. 60 Meter tiefe
Höhle ist zwar bereits Anfang
der 50er Jahre von Mitarbeitern
des steirischen Landesmu-
seums Joanneum untersucht
worden. Jedoch erbrachten die-
se Grabungen, da damals witte-
rungsbedingt Wassereinbrüche
in diese Höhle die Forschungs-
arbeiten fast unmöglich gestal-
teten, keine befriedigenden
wissenschaftlichen Ergebnisse.
Die nun Ende Juli vom OÖ. Lan-
desmuseum in Zusammenarbeit

mit der Universität Wien und
dem Institut für Höhlenkunde
am Naturhistorischen Museum
Wien dort durchgeführten zwei-
wöchigen Ausgrabungen gestal-
teten sich, bedingt durch Re-
gen, Schnee, Kälte und Wasser-
einbrüche, sehr schwierig. Aber
nicht nur die Witterungsbedin-
gungen erschwerten die For-
schungsarbeiten, sondern die
Tatsache, daß die seit langem
gesetzlich geschützte Brieglers-
berghöhle von Raubgräbern
fast vollkommen ausgeplündert
worden war. So konnten nur
mehr an exponiert gelegenen
Punkten der Höhle ungestörte
und knochenführende Profile
erschlossen und aufgenommen
werden. Anhand des geborge-
nen Knochenmaterials wird ent-
schieden werden können, ob es
sich bei den vor ca. 30- bis
60tausend Jahren diese Höhle
bewohnenden Bären ebenfalls
um hochalpme Kleinformen des
Höhlenbären, wie sie erstmals
aus der Ramesch Knochenhöhle
nachgewiesen werden konnten,
den sogenannten ,,Rameschbä-
ren" handelt. Andere Faunen-
elemente, z. B. der „Höhlenlö-
we", wahrscheinlich kein Löwe
sondern ein Tiger, und Paarhu-
fer, sind nicht gefunden worden.

Diese Forschungen haben eini-
ge klassische Probleme einer
Lösung nähergebracht, jedoch
auch viele neue Fragen aufge-
worfen. Zu ihrer Lösung wird
das OÖ. Landesmuseum dieses
Forschungsprogramm in den
nächsten Jahren weiterführen.

Bernhard Gruber
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Ausgrabungen
in Windisch-
garsten

Das antike Gabromagus, Win-
dischgarsten, war schon öfters
Ziel von Ausgrabungen. Dabei
entdeckte man im vorigen Jahr-
hundert zu beiden Seiten des
sogenannten Römerweges, öst-
lich des Hafnerkreuzes, ausge-
dehnte, zusammenhängende
Gebäudekomplexe.
Im südlichen Teil kamen Mau-
ern mit Mörtelbindung, Heizan-
lagen, gestempelte Ziegel und
zahlreiche Kleinfunde zutage.
Hier lokalisierte man die Unter-
kunftsräume und im Norden des
Römerweges auf Grund der ein-
fachen Bauweise und der gro-
ßen Höfe die Wirtschaftsräume.
In dem Gesamtkomplex erkann-
te man die Raststation Gabroma-
gus, die in einem römischen
Straßenverzeichnis erwähnt ist
und auf der Tabula Peutingeria-
na aufscheint. Sie lag an einer
schon in der Urgeschichte wich-
tigen Verkehrslinie, die sich zur
Zeit der Kelten zu einem bedeu-
tenden Handelsweg nach Sü-
den entwickelte, den die Römer
dann zur norischen Hauptstraße
ausbauten, die eine Verbindung
zwischen Aquileia, dem wichtig-
sten Handelszentrum in Oberita-
lien und den bedeutenden Or-
ten im Norden der Provinz Nori-
kum(Ovilava, Wels; Lentia, Linz;
Lauriacum, Enns) herstellte.

Die Abteilung Römerzeit und
Frühes Christentum des OÖ.
Landesmuseums führte im No-
vember 1984 und im Jahre 1985
nördlich des Römerweges,
KG Windischgarsten.-Parz. 123/
1—3, eine Notgrabung durch,
unterstützt vom Bürgermeister
Ldgb. Ökonomierat' Johann
Pernkopf, der Marktgemeinde
Wmdischgarsten, dem Bundes-
denkmalamt und mehreren frei-
willigen Mitarbeitern.
Auf diesem Gelände entsteht
die neue Hauptschule von Win-
dischgarsten. Die vorher durch-
geführte Grabung sollte klären,
wieweit die alten Grabungsbe-
richte richtig waren und welche
zusätzlichen Ergebnisse durch
die inzwischen verfeinerten
Grabungsmethoden noch ge-
wonnen werden könnten.
Auf Grund der gebotenen Eile,
der finanziellen Möglichkeiten
und der Größe des zu unter-
suchenden Gebietes war eine

Flächengrabung nicht möglich.
Die Abteilung Bau 10 vom Amt
der o.ö. Landesregierung steck-
te unter der Leitung von Techn.
Amtsrat Aufreiter in dankens-
werter Weise über die Parzellen
ein Quadrantennetz aus, beste-
hend aus 10 x 10 m großen Qua-
dranten, deren Eckpflöcke ni-
velliert und an das Landeskoor-
dinatennetz angehängt waren.
Dieses Netz diente als Grundla-
ge für die Vermessung.
In 11 lange Such graben schnit-
ten wir das Gelände, wobei die
ersten so gelegt wurden, daß
sie vermutlich Eckpunkte der
auf dem Plan des 19. Jahrhun-
derts eingezeichneten Gebäu-
de schneiden mußten, oder zu-
mindest eine Zahl markanter
Mauern, und so eine Gleichset-
zung alter und neuer Plan er-
leichtern sollten.
Herrn Hofrat Dipl.-Ing. S. Müller,
einem freiwilligen Mitarbeiter
aus Wmdischgarsten, gelang

Wmdischgarsten 1985, Blick auf Graben H/84, Trockenmauerfundarnente
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Windïschgarsten 1985, Graben IX/85, Trockenmauern

es, die auf dem Onginalplan
des 19. Jahrhunderts (der sich
im OÖ. Landesmuseum befin-
det) vorhandene Vermessungsli-
nie im Gelände neu auszu-
stecken, und so konnten alter
und neuer Plan zusammenge-
paßt werden.
In einer Tiefe von 20—60 cm un-
ter der Humusoberkante kamen
die Fundamente von Häusern
aus der Römerzeit zutage. Aus-
gegraben wurden zwei große,
nebeneinanderlegende Raum-
komplexe, die in kleinere Zim-
mer unterteilt waren. Hierbei
handelt es sich ebenfalls um Un-
terkünfte und nicht um Wirt-
schaftsgebäude, da die kleinen
Räume nicht als Ställe, Schup-
pen oder Scheunen dienen
konnten, und die großen Höfe,
die im alten Plan eingezeichnet
waren, nicht existierten.
Trotz der Bedeutung der Straße,
die sowohl von Soldaten als

auch von Händlern benutzt wur-
de, waren es aber sehr beschei-
dene Bauwerke, die den Reisen-
den als Unterkunft dienten. Die
Häuser bestanden aus Sockeln
in einfachem Trockenmauer-
werk, das heißt, geschichtete
Steine ohne Mörtelbindung.
Darauf erhoben sich die Wände
als Holzständer, mit Flechtwerk
verkleidet und mit Lehm ver-
putzt. Pfostenlöcher und Hütten-
lehm belegen diese Bautechnik.
Mehrere Umbauten und Bau-
phasen ließen sich feststellen,
auch eine Zerstörungsschicht.
Eine Auswertung der zahlrei-
chen Kleinfunde wird die Datie-
rung der Bauperioden ermög-
lichen.
Münzen, Fibeln (Gewandna-
deln), feines Tafelgeschirr (Ter-
ra Sigillata) und einfaches ein-
heimisches Geschirr belegen
die materielle Kultur dieser Zeit.
Daß dieser Verkehrsweg und

die Siedlung im Frühmittelalter
benutzt wurden, bezeugen eini-
ge Fragmente frühmittelalterli-
chen Geschirrs.
Als wichtigste Fundstücke sol-
len abschließend noch die schö-
ne Bronzekanne, welche 1983
dank der Aufmerksamkeit von
Herrn Hauptschuldirektor
Oberschulrat R. Stanzel, der
sich dankenswerterweise sehr
um die Durchführung dieser
Ausgrabung bemühte und ein
freiwilliger Mitarbeiter war, so-
wie die Minervastatuette (OÖ.
Landesmuseum Inv. B 3905), wel-
che 1984 gefunden wurde, er-
wähnt werden.
Letzteres Bronzefigürchen ist
9 cm hoch und stellt die Göttin
der Weisheit dar, bekleidet ist
sie mit einem gegürteten Peplos
mit Überschlag und einer Agis.
Mit ihrer rechten Hand stützte
sie sich vermutlich auf eme Lan-
ze, die wie der Kopf verloren
ist. Als bestes Vergleichsbei-
spiel gilt eme Statuette dieser
Göttin in Verona. Die beiden
Stücke sowie eine kleine Aus-
wahl von Funden sind in Win-
dischgarsten ausgestellt.

Literatur, Auswahl:
J. Gaisberger, Archäologische Nachle-
se 3, BMFC 28 (1869), 270-306
F. Kenner, Die römische Reichsstraße
von Virunum nach Ovüava. Anz. Wien 71
(1873), 421-495
Ch. Schwanzar, Eine Minervastatuette
aus Windischgarsten in: Lebendige Al-
tertumswissenschaft, Festgabe Her-
mann Vetters 1985, 244—247
G Winkler, Die Römer in Oberöster-
reich 1975, 170-173
E. M. Ruprechtsberger, FÖ 22, 1983,
310-311.
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Programm der
Arbeitsgemein-
schaften für
das vierte Vier-
teljahr 1985

MINERALOGIE, GEOLOGIE,
PALÄONTOLOGIE
Im Oktober, November, Dezember
finden keine Veranstaltungen statt.

ENTOMOLOGIE
Freitag, 4. Oktober 1985, 19 Uhr:
Mag. Dorninger (Linz): „Die Erd-
strahlen", ihre physikalischen
Grundlagen und die möglichen
Auswirkungen auf Insekten
Freitag, 18. Oktober 1985, 19 Uhr:
Arbeits- und Determinationsabend
Samstag, 9. November, und Sonn-
tag, 10. November 1985:
52. Entomologentagung der Ento-
mologischen Arbeitsgemeinschaft
im Landeskulturzentrum Ursulinen-
hof, Landstraße 31

Programm am Samstag, 9. Novem-
ber 1985:
14 bis 18 Uhr: Begrüßung und
Vorträge
W. Kühnelt, Wien: Verbreitung und
Lebensweise alpiner Insekten
H. P. Jeschke, Linz: Naturraumkata-
ster im Raumordnungskataster für
Oberösterreich
J. Gepp, Graz: 10 Jahre Erfahrung
mit der Wiederansiedlung regional
ausgestorbener Schmetterlings-
arten
ab 18.30 Uhr: Gemütliches Beisam-
mensein und Aussprache mit den
auswärtigen Gästen

Programm am Sonntag, 10. Novem-
ber 1985:
9 bis 12 Uhr: Vorträge
K. Schönitzer, München: Das Anten-
nenputzen der Bienen — morpholo-
gische, funktionelle und systemati-
sche Aspekte
M. Mally, Wien: Bremsen — biologi-
sche und systematische Aspekte
H. Malicky, Lunz a. S.: Wer ist Chae-
topteryx clara? — Eine unphyloge-
netische Detektivgeschichte
14 bis 17 Uhr: Vorträge
A. W. Ebmer, Linz, R. Hentscholek,
Linz, H. Mitter, Steyr: Neue und be-
merkenswerte Insektenfunde aus
Oberösterreich
J. P. Kopelke, Frankfurt: Zur Biologie
und Parasitierung gallenbildender
Blattwespenarten der Gattung
Pontania
Ruth Holzmger, Wien: Martin Fro-
benius Ledermüller und das Son-
nenmikroskop (ein vergessenes Ka-
pitel aus der Frühgeschichte der
Entomologie

Freitag, 15. November 1985, 19 Uhr:
Arbeits- und Determinationsabend

Freitag, 6. Dezember 1985, 19 Uhr:
O. Univ.-Prof. Dr. E. R. Reichl und Dr.

J. Gusenleitner: Zimbabwe — Land,
Leute, Insekten
Freitag, 20. Dezember 1985, 19 Uhr:
Arbeits- und Determinationsabend

ORNITHOLOGIE
Die Zusammenkünfte finden jeweils
um 19 Uhr im OÖ. Landesmuseum,
Museumstraße 14, statt.
Donnerstag, 10. Oktober 1985:
Arbeitsabend
Donnerstag, 24. Oktober 1985:
Arbeitsabend
Donnerstag, 7. November 1985:
Arbeitsabend
Donnerstag, 21. November 1985:
Arbeitsabend
Donnerstag, 5. Dezember 1985:
Arbeitsabend
Donnerstag, 19. Dezember 1985:
Arbeitsabend

BOTANIK
B = Botan. Arbeitsgemeinschaft
M = Mykolog. Arbeitsgemeinschaft
B: Donnerstag, 3. Oktober 1985, 19
Uhr: Prof. Dr. E. Hübl, Wien: Botani-
sche Reise durch Japan — Dia-
vortrag
M: Montag, 14. Oktober 1985, 18.30
Uhr: Pilzbestimmungsabend
B: Donnerstag, 17. Oktober 1985, 19
Uhr: Botanischer Arbeitsabend
M: Montag, 28. Oktober 1985, 18.30
Uhr: Pilzbestimmungsabend
B: Donnerstag, 31. Oktober 1985, 19
Uhr: Dr. W Till, Wien: Botanische
Eindrücke aus Bolivien: Bromelien
und Kakteen — Diavortrag
M: Montag, 11. November 1985,
18.30 Uhr: Pilz-Herbararbeiten
B: Donnerstag, 14. November 1985,
19 Uhr: Botanischer Arbeitsabend
M: Montag, 25. November 1985,
18.30 Uhr: Pilz-Herbararbeiten
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B: Donnerstag, 28. November 1985,
19 Uhr: Doz. Dr. P. Heiselmayer,
Salzburg: Flora und Vegetation von
Teneriffa (Kanarische Insel) — Dia-
vortrag
M: Montag, 9. Dezember 1985, 18.30
Uhr: Pilz-Herbararbeiten
B: Donnerstag, 12. Dezember 1985,
19 Uhr: Botanischer Arbeitsabend
Ort: OÖ. Landesmuseum, Museum-
straße 14. Eintritt frei, Gäste sind
herzlich willkommen!
Die Mykologen treffen sich außer-
dem am 13. Oktober 1985 und 10.
November 1985 um 10 Uhr im Gast-
hof Mitter in Bad Hall.

NUMISMATIK
Montag, 7. Oktober 1985, 19 Uhr:
Arbeitssitzung
Montag, 4. November 1985, 19 Uhr:
Kons. Fritz Hippmann: „Die Prägun-
gen von Olmütz zur Zeit Maria The-
resias" — Lichtbildervortrag
Montag, 2. Dezember 1985, 19 Uhr:
Robert Schachner: ,,Kalifornien" —
I. Teil — Reisebericht mit Licht-
bildern
Die Veranstaltungen finden bis auf
Widerruf in der Raiffeisen-
Zentralbank, Linz, Raiffeisenplatz
(Südbahnhof), 5. Obergeschoß, Sit-
zungszimmer 4, statt. Um besonders
zahlreichen Besuch wird gebeten.

KOMMUNIKATIONSTECHNIK
Montag, 7. Oktober 1985, 18 Uhr:
Arbeitssitzung
Montag, 4. November 1985, 18 Uhr:
Arbeitssitzung
Montag, 2. Dezember 1985, 18 Uhr:
Arbeitssitzung
Ort: OÖ. Landesmuseum, Museum-
straße 14. Gäste sind zu allen Veran-
staltungen herzlich willkommen!

Aktuelle
Berichte des
OÖ. Landes-
museums
Arbeitsgemeinschaft für
Kommunikationstechnik
Aktivitäten in den kommenden Mo-
naten: Jeden ersten Montag im Mo-
nat findet im OÖ. Landesmuseum in
der Museumstraße 14 ein Arbeits-
abend statt. Der derzeitige Schwer-
punkt der Aktivitäten liegt bei der
Vorbereitung der Sonderausstel-
lung „Hallo Linz, bitte melden! — 100
Jahre Téléphonie in Oberöster-
reich", die zusammen mit der Postdi-
rektion für Oberösterreich und Salz-
burg gestaltet wird (siehe Bericht
Seite 2). Über weitere Aktivitäten im
Rahmen der Ausstellung und die
entsprechenden Vorträge wird die
Tagespresse berichten.

Nachruf
Mit tiefer Trauer und großer Bestür-
zung haben wir vom Tod unseres
Mitarbeiters und Förderers Herrn
Hofrat Dipl.-Ing. Hans Blaschke, Lei-
ter des Hydrographischen Dienstes
am Amt der o.ö. Landesregierung,
erfahren. Mit Hofrat Blaschke ver-
liert nicht nur die Öffentlichkeit ei-
nen aktiven und engagierten Arbei-
ter für die Bereiche der Wasser-
wirtschaft in Oberösterreich, son-
dern auch gleichzeitig unsere
Arbeitsgemeinschaft einen Gönner
und Mitarbeiter, der sich im Laufe
der letzten Jahre durch seine Mitar-
beit auch bei Ausstellungen unver-
geßliche Verdienste erworben hat.
Darüber hinaus verlor die Arbeits-
gemeinschaft in ihm auch einen gu-
ten Freund. Dr. Günther Heiter

Dauer-
ausstellungen
Schloßmuseum Linz,
Tummelplatz 10
, .Schatzkammer
Oberösterreichs"

Geöffnet Dienstag bis Samstag von
9 bis 17 Uhr, Sonntag von 10 bis 16
Uhr. Am 15. August 1986, Maria Him-
melfahrt, ist ebenfalls geöffnet.
Für Pkw direkte Zufahrtsmöglich-
keiten, ausreichende Parkplätze
vorhanden.
Auskünfte und Anmeldungen für
Führungen: (0732) 273450/455/456.
Vor- und Frühgeschichte ein-
schließlich Antike und frühes Chri-
stentum
,,Frühmittelalter" (hier werden die
Jahrhunderte vom Untergang des
Römischen Reiches bis etwa zum
Jahr 1000, darunter die ,,Bayernzeit
in Oberösterreich", dargestellt)
Oberösterreichische Kunst von der
Romanik bis zum Barock
Oberösterreichische Wehr-
geschichte
Wehr und Waffen
Bilder und Plastiken des 16. bis 18.
Jahrhunderts
Historische Musikinstrumente
Das Interieur „Gotik und Barock"
Österreichische Malerei des
19. und 20. Jahrhunderts (Sammlung
Pierer, Sammlung Kastner)

Österreichisches Kunsthandwerk
des 16. bis 20. Jahrhunderts
Volkskultur (Bauernhaus, Volks-
kunst, Trachten, religiöse Volkskun-
de, Volksmusikinstrumente, Spiel-
zeug usw.)
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OÖ. Landesmuseum
im Linzer Schloß:

Sonntags-
führungen
im Schloßmuseum jeweils
um 11 Uhr

OKTOBER
6.: Dr. Dimt: Sonderausstel-

lung ,,Volksfrömmigkeit in
Oberösterreich" — Diese
Führung findet um 10.30
Uhr statt.

13.: Dr. Heller: Krüge, Hum-
pen und Gläser

20.: Dr. Heller: Krüge, Hum-
pen und Gläser

27.: Dr. Schwanzar: Römerzeit

NOVEMBER
3.: Dr. Schwanzar: Römerzeit

10.: Dr. Schultes: Romantik bis
Hochgotik

17.: Dr. Schultes: Spätgotik und
Donauschule

24.: Dr. Tovornik: Führung
durch Ur- und Frühge-
schichte

DEZEMBER
1.: Dr. Heller: Ungarische

Volkskunst
8.: Dr. Dimt: Krippen

15.: Dr. Dimt: Krippen
22.: Dr. Wied: Möbel der

Kunsthistor. Sammlung
29.: Dr. Tovornik: Baiern und

Slaven in Oberösterreich

Öffentliche Führungen durch
die Sonderausstellung „Volks-
frömmigkeit in Oberösterreich"
finden jeden Dienstag 10 Uhr,
Donnerstag 20 Uhr sowie Sonn-
tag 11 Uhr statt.

Die Führungen und Sonderver-
anstaltungen im Rahmen der
Sonderausstellung „Hallo Linz,
bitte melden!" werden geson-
dert in der Presse bekannt-
gegeben.

Ankündigung
Die während der Internationalen
Museumstagung in Linz vom 19. bis
21. September gehaltenen Fachre-
ferate werden in einer Publikation
des OÖ. Landesmuseums Anfang
nächsten Jahres erscheinen. Die für
diese Aufgabe angekündigte Zu-
sammenfassung eines Referates
von Prof. Dr. Tremen, Bochum, das
auf der ICOM-Tagung in Lindau ge-
halten wurde, muß aus Platzgrün-
den auf eine nächste Ausgabe ver-
schoben werden.

Öffnungszeiten
im Francisco-Carolinum
ab 15

Mo
Di
Mi
Do
Fr
Sa
So

9
9
9
9
9

10
10

. November 1985:
bis
bis
bis
bis
bis
bis
bis

18
20
18
18
18
16
16

Uhr
Uhr
Uhr
Uhr
Uhr
Uhr
Uhr

Öffnungszeiten im Linzer Schloß:
Dienstag bis Samstag von 9 bis
17 Uhr
Sonntag von 10 bis 16 Uhr
Montag geschlossen

OÖ. Landesmuseum
im Francisco-Carolinum

Sonder-
ausstellungen
im Schloßmuseum,
Tummelplatz 10 -,

„Ungarische Volkskunst" (8. Novem-
ber 1985 bis 2. Februar 1986)
„Hallo Linz, bitte melden! — 100 Jah-
re Téléphonie in OÖ." vom 15. No-
vember 1985 bis 16. Februar 1986.
Katalog wird erscheinen.
,,Volksfrömmigkeit in Oberöster-
reich". Bis 31. Dezember 1985, Kata-
log S 90 —
„Humpen, Krüge, Gläser". Bis 20.
Oktober 1985, Katalog S 90—
„Der Kolossalfries am Museum
Francisco-Carolinum und dessen
Baugeschichte". Bis auf weiteres.
Katalog S 25 —
„Krippenschau". Ab 1. Dezember
1985
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